
Ihre Uhrläuftbesonders genau, 
Zwei Lernende des Zeitzentrums Grenchen belegten Rang 2 und 3,i?i-Berufswettbewerb der Chronommetrie. 
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Nur eine Mitarbeiterin der No­ 
belmarken Blancpain/Breguet 
war noch etwas besser. Zwei 
Lernende des Zeitzentrums 
Grenchen, ßas zum Berufsbil­ 
dungszentrum BBZ Solothurn­ 
Grenchen gehört, _lagen mit ihr 
an der Spitze des jährlichen 
Wettbewerbs der Schweizer 
Chronometer-Zertifizierungs­ 
stelle COSC. Das Ziel des Wett~ 
bewerbs: eine mechanische Uhr 
zusammenbauen und so reglie­ 
ren, dass sie möglichst genau 
läuft. . 

Mechanische Armbanduh­ 
ren sind eigentlich industrielles 
Kunsthandwerk. Damit sie die 
genaue Zeit anzeigen, braucht 
es nicht nur präzis gefertigte 
Teile, sondern auch die richtige 
Einstellung: Reglage, so nennt 
man im Französischen - der 

1 Weltsprache der Uhrenindust­ 
rie - diese Feineinstellung der 
Uhr. 

Ein guter Uhrmacher oder 
eine gute· Uhrmacherin haben 
nicht nur den Zusammenbau al­ 
ler Teile im Griff, sondern auch 
die Reglage. Denn mechanische 
Armbanduhren sind bisweilen 
kapriziös. Selbst geringe Ände­ 
rungen der Konfiguration ha­ 
ben grosse Auswirkungen. Die 
Ganggenauigkeit ist vorn präzi­ 
sen Zusammenspiel aller Teile 
abhängig, kann durch Tempera­ 
turänderung beeinflusst wer­ 
den und von der Lage des Uhr­ 
werks gegenüber der Erdanzie- 
hung. . 

Immer wieder ganz vom ' 
( dabei · 
1 Um das begehrte Schweizer 
COSC-Zertifikat zu, erhalten, 
werden die Uhren denn auch zu- 

. erst verschiedenen Tests unter­ 
zogen. Societe de Chronometrie 
Suisse SCS führt jedes Jahr 
einen Wettbewerb durch, wer . 
die genauste' Uhr baut. Und es 

. fällt auf: Lernende des Zeitzent­ 
rums Grenchen, der einzigen 

· Uhrmacherschule der Deutsch- · 

schweiz, mischen regelmässig 
vom und ganz vom mit. ' 

2023 belegte das Zeitzent­ 
rum am besagten Lehrlings­ 
Wettbewerb gar den ersten 
Platz. Von.damals knapp über 
100 Teilnehmender\. lagen zu­ 
dem alle fünf aus Grenchen plat­ 
zierten innerhalb der ersten 25 
Ränge, also im ersten Viertel des 
Teilnehmerfeldes. «Geht fast 
nicht bessern, bilanzierte Fach­ 
lehrer Simon Studer, schon da­ 
mals. 

2024 belegte das Zeitzent­ 
rum Rang 3 bei diesem Berufs­ 
wettbewerb. Rang 1 und 2 beleg­ 
ten Lernende der Swatch Group, 
(wobei Rang 2 an eine junge Uhr­ 
macherin der ETA-Lehrwerk­ 
stätte.Grenchen ging). 

Und dieses Jahr liegt man 
wieder weit vom mit den Rän­ 
gen 2 und 3 unter inzwischen 139 
Teilnehmerinnen und Teilneh­ 
mern, was Lehrmeister Simon 
Studer einmal mehr mit Stolz er­ 
füllt. Inzwischen nahmen nicht 
weniger als elf Lernende des 
Zeitzentrums teil und drei wei­ 
tere liegen auf den Rängen 9, 19 
und 22. 

Lob von der, Rektorin , 
Iris Schuler 
«Solche Erfolge sind immer 
Teamarbeit», betont Iris Schu­ 
ler, die Rektorin. der Gewerb­ 
lich-Industriellen Berufsfach­ 
schule und des Zeitzeitrums in 
Grenchen. «Sie zeigen, wie en­ 
gagiert · unsere Fachlehrperso­ 
nen begleiten und wie lembe­ 
reit unsere angehenden Uhrma­ 
cherinnen und Uhrmacher 
sind.» 

Die beiden besten Gren­ 
chner Lernenden heissen Si­ 
mon Lüthi (19) aus Erlach auf 
Rang 2 und Lukas Walther (18) 
aus Aeschi (SO) auf Rang 3. Sie 
freuen sich, mit ihrer Leistung 
eine gute Grundlage für eine be­ 
rufliche Weiterentwicklung ge­ 
legt zu haben. 

Die Prüfungsaufgabe . be­ 
stand wie erwähnt darin, eine 
mechanische Uhr {mit Hand- . .. 
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aufzug) zusammenzubauen. 
und einzuregulieren. Dafiir 
kann man nicht einfach eine Jus­ 
tierungsschraube drehen, son­ 
dern muss gewisse Teile auch 
anpassen, das heisst, mecha­ 

. nisch bearbeiten. 
Dazu hat man nur eine 

Chance. Die Wettbewerbsteil­ 
nehmer unterzeichnen eine Er­ 
klärung, in der sie sich verpflich- · 
ten, nur die abgegebenen Teile 
zu verwenden, ansonsten droht 
eine Disqualifikation. Der Wett­ 
bewerb veranschlagt für die Lö­ 
sung der Aufgaben eine Zeit vpn 
etwa ao Stunden (ohne Kontrol­ 
len). 

Die Anpassungsprozesse 
seien das schwierigste der Auf­ 
gabe, erklären. die beiden ange­ 
henden Uhrmacher überein­ 
stimmend. Nebst dem Können 
gehöre auch etwas Glück dazu, 

'1 

E 
2 c 
~ 

Simon Lüthi (links) und Lukas Walther treuensich am Etabli im Zeitzentrum über Rang 2 und 3 am dies- 
• ' 1 ' t . 

jährigen Wettbewerb für Uhrmacher-Lerhlinge. Bild: Oliver Menge 

berichtet Simon Lüthi.Denndas .einer Formel die Rangliste der 
Verhalten der Uhr nach dem «Besten der Besten» erstellt. 
Temperaturwechsel-Test lasse Der Wettbewerb wird je­ 
sich im vornherein kaum vo- weils für Berufsleute im 3. Lehr­ 
raussagen. jahr durchgeführt. Simon Liithi 

Es hängt auch von der indi- und Lukas Walther sind jetzt im 
viduellen Qualität und den To- vierten Lehrjahr und machen 
leranzen des Bausatzes ab, den · sich Gedanken über die Zu­ 
jemand für den Wettbewerb kunft. «Ich kann mir schon vor­ 
«erwischt». · Grundsätzlich stellen, dass mir das gute Resul- . 
arbeiteten allernitdemgleichen tat bei der Jobsuche helfen · 
Modelt einer Tissot-Uhr mit kann», meint Lukas Walther. 
ETA-Kaliber vom Typ 6498-1. Am liebsten würden beide 

,,, Sie wurde von der Ausrichterin ' Lehrabgänger zuerst einmal in 
des Wettbewerbs, der Societe einer grossen Uhren-Boutique 
Suisse de Chronometrie SSC, arbeiten, um die Produkte mög- 

. ausgesucht. liehst vieler Marken kennenzu- 
Zuerst müssen alle Uhren a lernen. Danach können sie sich 

priori die Kriterien des COSC- -' einen Job bei einem Hersteller, 
Testes nach ISO 3159 für mecha- vorstellen. ' ' 
nische Armbanduhren be­ 
stehen (vgl. Kastenl.vDas war 
nur bei 77 der 139 eingereichten 
Uhren der Fall. Danach wird mit 

Die Uhr dürfen sie behalten 
Einen Auslandaufenthalt, ~ 
Beispiel für einen Uhrenkon- 
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zem, komme grundsätzlich für 
sie auch einmal infrage, aller­ 
dings noch nicht jetzt. Man fühlt 
sich noch etwas zu jung dafür. 

Die Preise des COSC-Wett­ 
bewerbs. wurden den eifolgrei- 

. chen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern qn einem Weiter­ 
bildungstag der Industrie in 
Lausanne verliehen. Die Erst­ 
rangierten erhielte'n nebst Dip­ 
lom und Medaillen Barpreise: . 
1000 Franken für Gewinnerin 
Sarah Schnitzbauer, die illre 
Lehre bei Breguet-Blancpain- · 
CHH. Microtechnique (Swatch 
Group) macht, 600 Franken für 

' Simon Lüthi und 300 Franken 
für Lukas Walther, 

Und natürlich· dürfen alle 
ihre selbst gebaute Tissot-Uhr 
behalten, was wohl das schönste 
Erinnerungsstück an den Wett­ 
bewerb ist. 

Das ist die 
COSC.;.Auszeichnung 

Die COSC-Auszeichnung (Con­ 
tröle officiel suisse des chrorio­ 
rnetres) ist der Ritterschlag für 
eine mechanische Armbanduhr. 
Das Zertifikat wird nach einer 15- · 
tägigen . Messung verliehen, 

· während der die Gangge11auig­ 
keit einer Uhr in verschiedenen 
Lagen und Temperaturen ge­ 
messen wird. Es gibt insgesamt 
sieben . Kriterien. Bekanntestes 
Kriterium ist die mittlere-tägliche 
Gangabweichung, ~eiche 6 Se­ 
kunden plus oder 4 Sekunden 
minus nicht übersch_reiten 1darf. 
Die offizielle Schweizer Kontroll­ 
stelle für Chronometer mit Sitz in 
La _Chaux-de-Fonds ist ein ge­ 
meinnütziger Verein, der 1973 
von den Uhrmacherkantonen 
(Bern, Genf, Neuenburg, Solo­ 
thurn, Waadt) und dem Verband 
der Schweizerischen .Uhren­ 
industrie FH' gegründet wurde. 
Jährlich werden in Labors in Biel, 
Le Locle und St- lmier rund 2 Mil.:. 
iionen Uhr.er:i kontrolliert. (at.) 
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